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Der Modell-Rover, der samt ausge-
klügelter Ausstattung den Wert ei-
nes Mittelklassewagens besitzt, ist
ein Demonstrationsobjekt für tech-
nische Informatik. Damit es Fahrt
aufnehmen konnte, arbeiteten Wis-
senschaft und Wirtschaft Hand in
Hand. Im Workshop „Fahrzeuge
und Fahrzeugtechnik“ nahm TU-
Präsident Prof. Thomas Hanschke
das Modell von Wolfgang Reimann,
dem Bereichsleiter Fahrzeugelektro-
nik bei der Ingenieurgesellschaft
Auto und Verkehr (IAV), entgegen.

Nachwuchskräfte nötig
Die IAV, ein Technikpartner der

Autoindustrie mit weltweit 3000 Be-
schäftigten und Gifhorn als größtem
Standort, „lebt vom Ingenieurnach-
wuchs“, betonte Reimann. „Wenn
Deutschland weiter hochentwickel-
te Autos verkaufen will, dann brau-
chen wir qualifizierte Mitarbeiter.“
Aus diesem Grund unterstützte das
Unternehmen den Clausthaler Lehr-
stuhl für Technische Informatik und
Rechnersysteme von Prof. Harald
Richter bei der Entwicklung des
80 Zentimeter großen Vorführwa-
gens. „Eine Technische Universität
lebt von solchen Initiativen“, freute
sich Hanschke über die Kooperati-
on.

„Wir haben die Steuerung und die
Geschwindigkeitsregelung des auto-
nom fahrenden Modell-Rovers per
Simulation entwickelt und erprobt,
Mechanik und Antriebskomponen-

ten stammen aus dem Modellbau“,
erklärt Thomas Hauschild. Der
Clausthaler Student, sein Betreuer
bei der IAV, Dipl.-Ing. Axel Schult-
ze, und Prof. Richter haben viel Ar-
beit in den weißen Flitzer gesteckt.
Die Mühe soll sich auszahlen, in-
dem das Fahrzeug Schülern auf-
zeigt, welche beruflichen Perspekti-

ven in Informatik und Informations-
technik bestehen.

Denn die Kommunikation inner-
halb von Autos, also das Zusam-
menspiel von Elektronik, Hardware
und Software, ist ein wichtiges Zu-
kunftsfeld. Schon die ADAC-Pan-
nenstatistik aus dem Jahr 2004 zeig-
te: 40 Prozent aller Unfälle waren
auf Probleme mit Elektronik und
Software zurückzuführen.

„Wie lässt sich dies ändern?“,
fragt sich seither Prof. Richter, der
Veranstalter des Workshops, und
forscht an modernen, zuverlässigen
und umweltfreundlichen Technolo-
gien für die autointerne Kommuni-
kation. Zuletzt habe sich zwar eini-
ges getan, aber noch immer befän-
den sich beispielsweise mehr als
sechs Kilometer Kupferdraht, Hun-
derte Stecker und bis zu 100 Steuer-
geräte in einem Oberklasse-Fahr-
zeug. Ziel seiner Forschung sei es
unter anderem, das bisherige Kabel-
baumsystem in ein einfacheres Ring-
system zu überführen und so zum
Beispiel rund fünf Kilometer an
Kupferdraht einzusparen. Außer-

dem beschäftigt er sich mit der Re-
zentralisierung von Steuergeräten,
um deren hohe Zahl auf zwei bis
vier herabzusetzen.

Noch viel zu erforschen
Neben den Ausführungen von

Harald Richter bot der Workshop
fünf weitere Fachvorträge zu Zu-
kunftstechnologien in der Automo-
bilbranche, etwa von den Professo-
ren Markus Fidler (Leibniz Univer-
sität Hannover), Wolf Rüdiger Can-
ders (TU Braunschweig) oder Chris-
tian Bohn (TU Clausthal). Dabei
wurde deutlich, dass es rund ums
Auto von morgen noch jede Menge
zu erforschen gibt.

Der Modell-Rover, der in Zukunft
bei den Auftritten des Clausthaler
Wissenschaftszirkus‘ („Flying Sci-
ence Circus“) in Gymnasien und
Berufsbildenden Schulen gezeigt
wird, kann also gar nicht genug
Schüler für ein technisches Studium
motivieren. Die Einrichtungen kön-
nen das Fahrzeug bereits buchen,
Telefon (05323) 72 77 55. red

Mini-Rover bereichert TU-„Zirkus“
Geschenk von Ingenieurgesellschaft Auto und Verkehr für das Clausthaler Hochschulmarketing in Gymnasien

Ist 80 Zentimeter lang, kann selbstständig fahren und hat bis zur Fertigstellung so viel wie ein Mittelklassewagen
gekostet: Der Modell-Rover, hier betrachtet von Prof. Harald Richter, TU-Präsident Prof. Thomas Hanschke und
Wolfgang Reimann vom Industriepartner IAV (v.li.). Fotos: Ernst

CLAUSTHAL-ZELLERFELD. Ach-
tung, es kommt zum Crash! Nein.
Im letzten Moment kriegt der
selbstständig fahrende Modell-
Rover die Kurve und passiert das
Hindernis. Das neue Exponat der
TU Clausthal wird bald in nord-
deutschen Schulen präsentiert,
um Schüler für ein technisches
Studium im Harz zu begeistern.

Auch das „TUCar“, ein Forschungsprojekt von Clausthaler Wissenschaft-
lern, wird im Rahmen des Workshops ausgestellt.

CLAUSTHAL-ZELLERFELD. Wie
läuft ein Studium ab? Welches
Fach ist für mich das richtige?
Wie sind die Jobaussichten? In
Schülerseminaren und im Som-
merkolleg „Grüne Energien im
Harz“ können Studieninteressier-
te an der TU Clausthal ihren po-
tenziellen Studiengang und die
Uni kennen lernen.

�Seminar  Informatik, 24. April:
Vom Berufsbild dieser Branche

gibt es oft falsche Vorstellungen. In-
formatik ist nicht nur Programmie-
ren im stillen Kämmerlein. Wer auf
diesem Gebiet arbeiten will, muss
kreativ, kommunikativ und teamfä-
hig sein. Außerdem sind analytische
Fähigkeiten gefragt. Professoren des
Clausthaler Instituts für Informatik
stellen den Oberstufenschülern in
Vorträgen und Vorführungen die
Vielfalt des Faches vor – vom Web
2.0 über Grafikdemonstrationen bis
zur Sicherheit von Datenbanken.

�Seminare Maschinenbau, 8. und
9. Mai: Kennzeichnend für den mo-
dernen Maschinenbau ist eine enge
Verzahnung mit den Werkstoffwis-
senschaften, der Informationstech-
nik und der Elektrotechnik. An die
Stelle reiner Produktentwicklung
tritt immer häufiger die Forderung
nach „Full-Service“-Angeboten, die
auch Fragen der Inbetriebnahme,
Integration, Wartung, Finanzierung
und des Recyclings einschließen.
Entsprechend vielseitig sind die Ein-

satzgebiete für Maschinenbauinge-
nieure. Hierzu bietet das Seminar ei-
nen kompakten Einblick. In den La-
boren der Institute werden die Gäs-
te ingenieurtechnische Aufgaben lö-
sen, zum Beispiel die Regelung eines
Gleichstrommotors mittels eines Mi-
krocontrollers oder die Entfernungs-
messung mit Ultraschall als Sensor
für eine Einparkhilfe beim Auto.

�Seminare Energie und Rohstoffe,
13./14. Juni: Der Bedarf an minera-
lischen Rohstoffen wächst stark in
Industrieländern und zunehmend
auch in Schwellenländern. Da nur
ein Bruchteil davon über Recycling
aus dem Materialkreislauf zurückge-
wonnen werden kann, müssen wei-
terhin Rohstoffe im Bergbau gewon-
nen werden. Im Mittelpunkt des Se-
minars steht ein Workshop, in dem
die Schüler in einer Simulation den
Abbau in einem Bergwerk planen.
Außerdem wird mit einer Mountain-
bike-Exkursion ein Tagebaubetrieb
der Goslarer Fels-Werke besichtigt.

Das Sommerkolleg „Grüne Ener-
gien im Harz“ läuft vom 19. bis
23. Juli. Darin werden Vorlesungen,
Praktika und Sportaktivitäten rund
um das Thema grüne Energien ange-
boten, zum Beispiel Praktika zum
Metallguss für Windkraftanlagen, zu
verbessertem Wirkungsgrad bei So-
larthermie und zu Leichtbaumateri-
alien für Rotorblätter von Windanla-

gen. Die Praktika werden durch
Vorlesungen zu Experimentalphy-
sik und Solarthermie vertieft und
um Exkursionen zu einem Berg-
und Wasserkraftwerk sowie zum
Clausthaler Energiepark ergänzt.

Anmeldungen sind von sofort
an möglich auf der Website „Wis-
senschaft erleben“ unter
www.we.tu-clausthal.de. red

TU Clausthal bietet Schülerseminare und Sommerkolleg an –  Jetzt anmelden

Gut aufs Studium vorbereitet

Grafikdemonstrationen werden im Schülerseminar Informatik gezeigt, hier
bildet ein 3D-Laserscanner kleines Spielzeug digital ab. Foto: Moeldner

Den Besuch eines Tagebaubetriebs
sieht das Seminar „Energie und
Rohstoffe“ vor. Foto: Zeppelin

CLAUSTHAL-ZELLERFELD. Der nie-
dersächsische Europaabgeordnete
Bernd Lange (SPD) hat mit einer
Delegation die TU Clausthal be-
sucht. TU-Präsident Prof. Thomas
Hanschke informierte die Gäste im
Senatssitzungszimmer über die
Kernkompetenzen der Hochschule,
ihre internationale Ausrichtung so-
wie über die Zusammenarbeit mit
den Unis von Braunschweig und
Hannover unter dem Dach der Nie-
dersächsischen Technischen Hoch-
schule (NTH). Anschließend fuhr
die Gruppe zum TU-Institut für Ma-
schinelle Anlagentechnik und Be-
triebsfestigkeit, wo ihr im Virtual-
Reality-Labor das Forschungsgebiet
„Digitale Fabrik“ vorgestellt wurde.

EU-Abgeordneter
besucht TU Clausthal

HOCHSCHUL-TICKER

WERNIGERODE. Die Generationen-
Hochschule verschiebt den Vortrag
zu Medienkonsum und Kriminali-
tätsfurcht um eine Woche auf Diens-
tag, 20. April. Wegen einer Erkran-
kung fällt Carsten Schumann von
der Polizei-Fachhochschule Sach-
sen-Anhalt als Referent aus. Ein-
springen wird Dr. Daniela Klimke,
Geschäftsführerin des Instituts für
Sicherheits- und Präventionsfor-
schung in Hamburg. Sie hält ihren
Vortrag von 17 bis 19 Uhr im Audi-
Max auf dem Campus an der Fried-
richstraße. Für eine Teilnahme wird
um Registrierung unter www.gene-
rationenhochschule.de gebeten.

✫

GenerationenHochschule:
Vorlesung verschoben

WERNIGERODE. An der Hochschule
Harz hat jetzt Dr. Günter Bühler die
Stiftungsprofessur für Elektroma-
schinenkonstruktion übernommen.
Erst Ende März hatte ihn Rektor
Prof. Armin Willingmann zum Pro-
fessor ernannt. Gestiftet wird dieser
Lehr- und Forschungsauftrag am
Fachbereich Automatisierung und
Informatik vom Wernigeröder Un-
ternehmen VEM motors GmbH.
Bühler wechselte von der Techni-
schen Universität Braunschweig an
die Harzer Fachhochschule. In
Braunschweig war er für das Institut
für Elektrische Maschinen, Antriebe
und Bahnen sowie das Unterneh-
men Bombardier tätig. Die Wege ha-
ben sich für den Wissenschaftler
jetzt etwas verkürzt: Der gebürtige
Flensburger lebt mit seiner Frau und
vier Kindern in Quedlinburg.

✫

Wernigerode besetzt
Stiftungsprofessur


